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Ueber die Untersuchung und Definition des Absinthliqueurs 
und seiner Imitationen. 

(Nitteilung aus dem Laboratoriiim des schweizerischen (+esundlieitsaiiites). 

Von Prof. Dr. F. SCHAFFER und Dr. E. PHILIPPE. 

Infolge des Volksbeschlusses vom 5 .  Juli 1908 betreffend das Absinth- 
verbot hat  der schweizerische Verein analytischer Chemiker in seiner Jahres- 
versammlung 1908 in Aarau auf Antrag des Herrn Dr. Ambühl eine Kom- 
mission eingesetzt, welche sich mit dem Studium der Absintlifrage zu befassen 
habe. Der Präsident dieser Kommission, Herr Dr. Ambühl, hat  hierauf die 
wesentlichen Aufgaben derselben ziisammengestellt und auch einen Ueberblick 
über den Stand der Frage, die Herstellung, Zusamniensetziing und bisherigen 
Iintersuchungsmethoden des Absinthliqueurs gegeben. Eine der Hauptauf- 
gaben besteht in der Prüfung der Untersuchungsmethoden und im Studium 
des Begriffs des Absinthliqueurs, sowie der Absinthimitationen. Neben andern 
Laboratorien hat auch dasjenige des schweizerischen Gesundheitsamtes es 
übernommen und durch seine Behörden den Auftrag erhalten, sich mit 
letzterer Aufgabe zu befassen. 

Da nacli dem Inkrafttreten des Absinthverbots, das sclion auf den 
5.  Juli 1910 erfolgen soll, eine strenge Kontrolle namentlich auch zur Er- 
mittlung eventuell auftretender Imitationen dieses Liqueurs wird stattfinden 
müssen, so erscheint es insbesondere angezeigt, sich über die Iintersuchungs- 
rnethoden und über die Begriffe des Absinths und seiner Imitationen nlöglichst 
zu orientieren. 

I. Bisherige Untersiichurigsrnetliode~~. 

Ueber die Untersuchung des Absinthliqueiirs haben Sangli-Fe)-rikr~ lind 
Czrnicrsse zuerst einlässlichere Arbeiten veröffeiitliclit I). Ihre Methoden, die 

*) A n ~ a l e s  Cliim. anal. 1902, pag. I7 et R'oili-~lle iti8tltode d'nnaljse des n1)aiiitlie~. 
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in der Hauptsache auch jetzt noch angewendet werden, bestehen in der 
Bestimmung : 

n) des spezifisclren Gezvichts (pyknometrisch) ; 

b) des Alkohols durch Destillation von 100 cm3 plus 10 cma Spül- 
wasser und Bestimmung des spezifischen Gewichts in dem auf 100 cma 
gebrachten Destillat ; 

c) des Extrnktes mit 25 cm3 in der Platinscliale; 

dj der illiner.ulsfoffe durch Veraschen des Extraktes; 

e) der ätherischen Oele. Die Autoren benutzen hierzu das Jodabsorptions- 
vermögen der ätherischen Oele. I)  Zu 50 cma des wie zur Alkoliol- 
bestimmung hergestellten Destillates gibt man 25 cma eines Ge- 
misches gleicher Teile einer Lösung von 50 g Jod und 60 g Queck- 
silberchlorid in je 1 Liter 96Xigem Alkohol, stellt daneben einen 
blinden Versuch mit 50 cm3 Alkohol der gleichen Stärke, wie er  
im Absinth vorliegt, an und lasst während 3 Stunden i ~ i  verschlos- 
sener Flasche bei Zinirnertemperatur (18" C.) stehen. Der Jodüber- . 
schuss wird mit njlO - Hyposulfitlösung zurücktitriert. Die der 
Jodadditiou entsprechende Anzahl cm3 n/10 - Hyposulfitlösung, mul- 
tipliziert mit dem empirisch festgestellten Faktor 0,3032 ergibt den 
Gehalt an ätherischen Oelen in g pro Liter Absinth. 

In einer einlässlichen Arbeit2) haben die Autoren die Jodabsorption 
von nicht weniger als 79 ätherischen Pflanzenölen (Essenzen) bestimmt. 

Nachweis des Thzdons. 

Der zweifellos wichtigste Bestandteil des ätherischen Oeles des Absinth- 
krautes ist das Thujon (Tanaceton), ein Terpenketon CioHisO vom Siede- 
punkt 200- 201" C, das etwa 50% des Absinthöls beträgt, aber auch in 
anderen Pflanzen, wie Rainfarn (dessen Oel 70 "/, Thujon enthält) und Salbei 
vorkommt, und dessen Giftigkeit nach den physiologischen Versuchen von 
Lalou 3, unzweifelhaft dargetan ist. Zum Kachweis des Tliujons und damit, 
wie er annimmt, auch zur Identifizierung der Absinthessenz (des Absinth- 
öles), hat Cuniasse " das Verfahren vorgeschlagen, welches nach Legal zur 
Prüfung auf Aceton Verwendung findet: 

Zu 10 cm3 der zu prüfenden Flüssigkeit (Absinth, Absiiithdestillat) 
werden nacheinander zugesetzt : 

1 cm3 frisch bereitete, 10 %ige Lösung von Nitroprussidnatrium, einige 
(5) Tropfen Natronlauge und 1 cma Essigsäure. 

I) Annales Chim. anal. 1903, pag. 17. 
") Annales Chim. anal. 1903, pag. 127. 
') Dr. Lalou. Contribntions A 1'8tude de i'essenre d'absinthe et de quelques autres 

essences. Paris, 1903. 
') Annales Chim. anal. 1907, pag. 133. 


























